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t h e m a  

A JAVA-BASED TOOL 

T 0  SUPPORT COLLABO- 

RATIVE WORKING WlTH 

UNKNOWN APPLETS 

In this Paper, we describe an 
approach to support collabora- 
tive working with unknown 
applets (source code is not 
available). The general idea of 
the our system is that User 
events occurring through the 
interaction with the GUI of an 
applet can be caught, distribu- 
ted, and reconstructed. hence 
the system allows for Java 
applets to be shared transpa- 
rently. Our approach differs 
from other collaborative sys- 
tems in the fact that we make 

use of today's applets without 
modiSring their source-code. 
The architecture described 
here allows to make a lot of 
already existing applets colla- 
borative, which have been 
developed as  single User ap- 
plication: L- 

tion in m 
; with no 
ind. 

coilabora 

Kollaborative Anwendungen Laufzeitumgebung die Transpa- 
können in zwei Kategorien auf- renz für die Kollaboration unter- 
geteilt werden: stützt, braucht der Entwickler die 

Kollaborationsgeeignete An- vorhandenen Anwendungen nicht 
wendungen (Collaboration zu modifizieren, um sie kollabo- 
aware applications) rativ benutzen zu können. Meh- 
Kollaborationstransparente rere kollaborationstransparente 

Anwendungen (Collaboration Systeme, meistens auf Grundlage 

transparent applications). des X-Window-Systems, wurden 
Die kollaborationsgeeigneten bisher entwickelt. 

Anwendungen sind diejenigen, Im Rahmen dieser Arbeit wurde 
die mit der Absicht entwickelt ein Client-Server System entwik- 
worden sind, mehreren Benut- kelt, das die transparente Kolla- 
zern das Zusamme.narbeiten zu boration ermöglicht. Das entwik- 
ermöglichen. Einige Java-basierte kelte System ermöglicht es dem 
Toolkits, unter anderem GroupKit Benutzer, in der Programmier- 
von der Universität Calgary, das sprache Java geschriebene Ein- 
Collaboratory Builder's Environ- zelbenutzer-Anwendungen bis zu 
ment von der Universität Michi- einem gewissen Grad - ohne die 
gan, Habanero vom National Anwendung umzuprogrammieren - 
Center of Supercomputing Appli- gemeinsam zu benutzen. Es wer- 
cations oder Java-Enabled Tele- den weder Änderungen in der An- 

Collaboration System (JETS) von wendungsumgebung oder Lauf- 
der Universität Ottawa, wurden zeitumgebung, noch eine Vorin- 
entwickelt, um kollaborationsge- stallation vorgenommen, um das 
eignete Anwendungen zu entwik- entwickelte System im Anspruch 
keln. Per Definition muss ein Ent- zu nehmen. 
wickler die Kollaboration.exp1izit Für die Transparenz wurde die 
einbauen, indem er vorgegebene Verteilung der Ereignisse „Event- 
Schnittstellen (Application Pro- broadcasting" als grundlegendes 
gramming Interface, API) anwen- Konzept vorgenommen (Event ist 
det. Obwohl diese Toolkits eine ein Ereignis, das stattfindet, so- 
große Kapazität anbieten. sind sie bald man mit der graphischen 
leider nicht die optimale Lösung in Oberfläche der Anwendung inter- 
Anbetracht der ständig wachsen- agiert, zum Beispiel durch einen 
den Anzahl der Einzelbenutzer- Mausklick). Eventbroadcasting im 
Anwendungen u.a. der Applets Zusammenhang mit Java Applets 
(kleiner Java-Anwendungen) die stellt die bessere Lösung für die 
im Intemet zur Verfügung stehen. Transparenz im Vergleich zum 

Die kollaborationstransparen- Displaybroadcasting, d.h. Vertei- 
ten Anwendungen sind diejeni- lung der graphischen Darstellung 
gen, die ursprünglich für einen der Anwendung dar, da Applets 
einzelnen Benutzer entwickelt prinzipiell in die Client Maschine 
worden sind. Die Anwendungen geladen werden und dort in einer 
dieser Art können kollaborativ virtuellen Maschine (VM) z.B. des 
verwendet werden, wenn sie oder Browsers ablaufen. Der Entwurf 
ihre Laufzeitumgebungen (run- basiert auf dem neuen Eventmo- 
time environments) modifiziert dell von Java, dem Event Delega- 
werden, so dass mehrere Benut- tion Model [I]. Im folgenden wird 
Zer die graphische Öbefläche die allgemeine Struktur des Sys- 
gemeinsam benutzen und somit tems ausführlich erklärt. 
Interaktionen mit der Anwendung Das gesamte System. das 
durchführen können. Falls die „JASMINE: Java Applications 



Abbildung I: 
Kommunikation 
der verschiede- 
nen Jasmine- 
Komponenten 
Events 
circula tion 

Abbildung 2: 
Start Seite des 
JASMINE Clients 

JASMINE client's 
start web page 

JASMINE 
Seiver 

sharing in Multiuse lnteractive 
Environment" genannt wird, - 
besteht aus drei Komponenten: 

die Anwendung(en) 
der Kollaborationsserver 

die Koilaborationsclienten 

Java-Anwendungen 

Die Anwendungen sind in der 

Programmiersprache Java ge- 
schriebene Einzelbenutzer-An- 
wendungen. Nachdem der Client 

sich bei der Session angemeldet 
hat, werden diese Anwendungen 
dynamisch geladen. Sie sind in 
einer Konfigurationsdatei angege- 
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ben. Die Anzahl der Anwendun- 
gen und Applets kann beliebig va- 
riiert werden, indem man die nö- 
tigen Informationen in die Konfi- 
gurationsdatei einträgt. Der Client 
stellt dem Benutzer die Anwen- 
dungen durch eine Menü-Aus- 
wahiliste zur Verfügung. Teilneh- 
mer einer Session können diese 
Anwendungen im Laufe der Kol- 
laborationssession laden und 
gemeinsam benutzen. 

Kollaborationsserver 

Der Kollaborationsserver arbei- 
tet hauptsächlich als Eventvertei- 

Kollaborationsclient 

Der Koilaborationsclient ist der 
Teil des entwickelten Systems, der 
auf der Clientseite aktiv ist. Der 
Koilaborationsciient ermöglicht es 
dem Benutzer, an einer Kollabora- 
tionssession teilzunehmen, An- 
wendungen zu laden und laufen 
zu lassen und sich mit den ande- 
ren Teilnehmern schriftlich zu 
unterhalten (chat). Der Kollabora- 
tionsclient ist der Hauptbestand- 

teil des entwickelten Systems, der 
den Kommunikationskanal mit 
dem Kollaborationsserver auf- 
und abbaut und den Eventbear- 
beitungsmechanismus auf der 
Clientseite realisiert. Abbildung 1 
steilt die interne Struktur des Kol- 
laborationsclienten und die Daten- 
pfade zwischen den Komponenten 
im gesamten System dar. Wie der 
Abbildung 1 zu entnehmen, be- 
steht der Kollaborations-Client aus 
4 Komponenten, die in [21 und [31 
ausführlich behandelt wurden. 

Anwendung 

Um das entwickelte System be- 
nutzen zu können, ist weder eine 

große Installation noch eine Vor- 
anmeldung notwendig. Der Be- 
nutzer braucht keine Änderungen 
oder Modifikation in seiner Umge- 

ler, indem er die von den Clienten bung durchzuführen. Die Client- 
gesendeten Events an die Clienten Seite des entwickelten Systems - 
außer demjenigen, der das Event 
gesendet hat, verteilt. Außerdem 
ist der Server zuständig dafür, 
eine Karteikarte für die registrier- 
ten Clienten zu erzeugen und die 

Konfigurationsdatei für die An- 
wendungen, die gemeinsam he- 
nutzt werden können, zu lesen. 

Der Server erwartet, dass sich 

die Kollaborationsclienten mit 

einem Eigennamen (unique 

name) beim Server registrieren. 
Die Clienten erhalten die Teil- 

nehmerliste, nachdem sie sich 
erfolgreich registriert hatten. 

wird durch ein Applet in einer 
HTML-Seite zur Verfügung ge- 
stellt (Abbildung 2). Diese HTML- 
Seite kann entweder durch den 
Java-Appletviewer oder einen 

herkömmlichen Browser (Net- 
scape Navigator oder Microsoft 
Internet Explorer) geladen und 
aktiviert werden, so dass der Be- 

nutzer mit der Kollaborationsses- 

sion sofort anfangen kann. Die 

zur Verfügung gestellte graphi- 
sche Benutzeroberfläche ist leicht 
zu bedienen, wie es in Abbildung 
3 gezeigt wird. 
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Wird die „Startu Taste gedrückt, 
kommt das Hauptfenster der Kol- 
laborationssession hoch. Das 
Hauptfenster ermöglicht dem 
Benutzer an der Kollaborations- 
session teilzunehmen, die einge- 
tragenen Applikation zu starten 
und sich mit anderen entfernten 
Benutzern schriftlich zu unter- 
halten (chat). 

Das ..Fileu Menü beinhaltet das 
„Exit" Untermenü, das den Benut- 
zer abmeldet und die Anwendung 
schließt. 

Das „Tools" Menü stellt die ein- 
getragenen Applikationen zur 
Verfügung. Die entsprechenden 
Untermenüs werden nach der 
Anmeldung dynamisch erzeugt. 
Die Informationen über die An- 
wendungen werden von dem Kol- 
laborationsserver zur Verfügung ~ 
gestellt. Folgende Untermenüs 
werden z.B. erzeugt: I 

Applikationen: Stellt die Einträ- 
ge der Java-Applikationen zur 
Verfügung. 
Applets: Stellt die Einträge der 
Java-Applets zur Verfügung. 
HTML: Stellt die Einträge der 
HTML-Seiten zur Verfügung. 
Das jeweilige Untermenü bleibt 

deaktiviert, solange die entspre- 
chende Anwendung aktiv ist. 
Wenn sich der Benutzer beim 
Koilaborationsserver abmeldet, 
werden alle Menüs automatisch 
entfernt. 

Nach einer erfolgreichen An- 
meldung wird der Benutzer in die 
Koilaborationssession eingetragen. 
Während einer aktiven Session 
werden alle Fenster mit dem re- 
gistrierten Namen bezeichnet, in- 
dem der Name in der Überschrift 
des Fensters in Klammern einge- 

tragen wird. Abbildung 4 zeigt 
das Hauptfenster während einer 

aktiven Kollaborationssession an. 
In dieser Session befinden sich 
zwei Teilnehmer, die mit einem 
Applet der Firma SUN zusammen- 
arbeiten. 
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Abbildung 3: 
JASMINE-Benut- 
zer-Oberfläche 
Graphical User 
interface 

Abbildung 4: 
Zwei Teilnehmer 
arbeiten mit 
einem Applet der 
Firma SUN zusam- 
men während 
einer JASMINE- 
Sitzung 
Screenshot of a 
Jasmine session, 
where two parti- 
cipants downloa- 
ded an applet 
from Java-SUN- 
web-sites 

Abbildung 5: 
JASMINE-Client 
in einem kollabo- 
rativen Session 

Screenshot of a 
JASMINE-colla- 
borafion-session 



Der Kollaborations- 
browser des ent- 
wickelten Systems 

Das System stellt einen in Java 
entwickelten Browser, der gemein- 
sam benutzt werden kann. Dieser 
Browser dient hauptsächlich da- 
zu, die in einer HTML-Seite ein- 
gebetteten Applets zu laden. Der 
Browser ermöglicht es dem Be- 
nutzer, in gewissen Grenzen 
sowohl die Applets als auch die 
HTML-Seiten gemeinsam zu nut- 
zen. Im Vergleich zu den her- 
kömmlichen ~ r o w s e r n  hat der 
Kollaborationsbrowser begrenzte 
Funktionalität. Das Ziel war, die 

Möglichkeit anzubieten, viele 

Applets, die im Internet erreich- 
bar sind, zu laden und sie in der 

kollaborativen Umgebung laufen 
zu lassen, so dass die Teilnehmer 
der Koiiaborationssession sie 

gemeinsam benutzen können. 
Beim Laden eines Applets testet 
der Kollaborationsbrowser, ob 

das zu ladende Applet kollabora- 

tiv benutzt werden kann, indem 

er das verwendete Eventmodeil 
überprüft. Applets, die das alte 
Eventmodeli (JDK1.O.X) benutzen, 

können im entwickelten System 
nicht kollaborativ benutzt werden. 
Falls das Applet das alte Event- 
modell benutzt, wird der Benut- 
zer darüber mit Hilfe eines Dia- 

logfensters informiert. 

Moderation 

Der JASMINE-Server funktio- 
niert nach dem first-come-first- 

serve Prinzip (die Ereignisse wer- 

den nach der Reihenfolge, wie sie 

am Server eintreffen behandelt). 

Dies fuhrt dann zur Möglichkeit ei- 

nes Teilnehmers, durch das Erzeu- 

gen von unerwünschten Ereignis- 

sen (Events) die Sitzung zu stören. 
Es entsteht daher die Notwendig- 

keit, einen Moderator für eine Sit- 
zung zu haben, zum Beispiel einen 

Saddikwitl h the ID: 1 I e token. 

Abbildung 6: 
Moderation Whigkeit von JASMINE. 

Moderation capabilities of JASMINE. 

Lehrer, der eine Lern-Session moderiert. Der Mode- 
rator ist normalerweise die Person, die eine kolla- 
borative Sitzung einberuft und die Session beginnt. 

In JASMINE existieren zwei Arten von Sitzungen: 
moderierte und nichtmoderierte. Der Server kann 
gestartet werden, indem man einen login-Namen 
und ein Passwort für den Moderator vorschreibt. 
Wenn die Sitzung moderiert wird, kann niemand 
Ereignisse zum Server schicken (Abbildung 6a). Ein 

Teilnehmer, der wünscht, mit dem System zu in-, 

teragieren, muß um Erlaubnis des Moderators bit- 

ten, wie in Abbildung 6b gezeigt wird. Akzeptiert 

der Moderator einen Benutzer, so wird dem Benut- 
zer ein grünes Licht angezeigt, was bedeutet, daß er 

oder sie Ereignisse jetzt zur Sitzung schicken kann, 
(Abbildung 6c). Der Moderator kann die Zulassung 
eines Benutzers jederzeit beenden, wenn es not- 
wendig ist (Abbildung 6d). 
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